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Versöhnung ist ein Begriff, weitere in 
diesem Kontext sind…
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Würzburger Synode –
Unsere Hoffnung 1975

Dieses Bekenntnis unserer Hoffnung trifft auf eine Gesellschaft, die sich 
von dem Gedanken der Schuld selbst immer mehr freizumachen sucht. 
Christentum widersteht mit seiner Rede von Sünde und Schuld jenem 
heimlichen Unschuldswahn, der sich in unserer Gesellschaft ausbreitet 
und mit dem wir Schuld und Versagen, wenn überhaupt, immer nur bei 
„den anderen“ suchen, bei den Feinden und Gegnern, bei der 
Vergangenheit, bei der Natur, bei Veranlagung und Milieu.



Ein unheimlicher Entschuldiungsmechanismus ist in ihr wirksam: „die 
Erfolge, das Gelingen und die Siege unseres Tuns schlagen wir uns selbst 
zu; im übrigen aber kultivieren wir die Kunst der Verdrängung, der 
Verleugnung unserer Zuständigkeit, und wir sind auf der Suche nach 
immer neuen Alibis angesichts der Nachtseite, der Katastrophenseite, 
angesichts der Unglücksseite der von uns selbst betriebenen und 
geschriebenen Geschichte“. 





https://www.youtube.com/watch?v=x1z6jbws4D0&t=7s

https://www.youtube.com/watch?v=x1z6jbws4D0&t=7s


„Bei jungen Menschen gibt es auch Schicksalsschläge, Misserfolge, 
traurige Erinnerungen, die sich tief in die ihre Seele eingeprägt 
haben. ‚Diese Verletzungen stammen‘ oftmals ‚aus Niederlagen in 
der eignen Geschichte, aus enttäuschten Wünschen, erlittenen 
Diskriminierungen und Ungerechtigkeiten, dem Gefühl, nicht 
geliebt oder anerkannt zu werden.‘ ‚Dann gibt es moralische 
Verletzungen, belastenden eigene Fehler, Schuldgefühle, weil man 
etwas falsch gemacht hat‘ Jesus ist in diesen Kreuzen der jungen 
Menschen gegenwärtig, um ihnen seine Freundschaft, seine 
Linderung, seine heilende Begleitung anzubieten, und die Kirche 
will sein Werkzeug auf diesem Weg zur inneren Genesung und 
zum Frieden des Herzens sein.“ 

CV 83





https://www.youtube.com/watch?v=yFE9RVDhN_8

https://www.youtube.com/watch?v=yFE9RVDhN_8


Tilman Moser, Du sollst nicht ...! Von Beichtzwang, Sündenangst und

möglicher Befreiung, in: Das Baugerüst 3/2014, S. 24-27, hier 25f

Ein heutiger Begriff von

Sünde muss sich an der

Würde des Menschen

orientieren, an der der

Mitmenschen wie der 

eigenen.

„Die neuen Sünden heißen sogar

eher Betrug, Übertölpelung,

Ausbeutung, Missbrauch,

Demütigung, Unachtsamkeit,

Verachtung, die sowohl dem Körper

wie der Seele Schmerzen und Elend

bereiten“



Alles in der kirchlichen Gemeinschaft hat den Zweck, die 

Menschen die Grenzenlosigkeit der göttlichen 

Barmherzigkeit erfahren zu lassen. Manche denken: "Nein, 

Gott ist fern. Ich komme bestimmt in die Hölle ... Ich habe 

soviel auf dem Kerbholz." Aber gerade, wenn

Du viel auf dem Kerbholz hast, viele schlimme Dinge, wird 

sich Gott freuen und ein Fest feiern, wenn Du seine Nähe 

suchst, ihn um Vergebung bittest!
Papst Franziskus beim Treffen der Cursillo-Bewegung am

30.4.2015 in einer Spontan-Rede



5 B – als Agenda für Schuldfälle

• Besinnen

• Bereuen

• Bekennen

• Befreitwerden

• Bessern



Die Priester erinnere ich daran, dass der Beichtstuhl keine 
Folterkammer sein darf, sondern ein Ort der 
Barmherzigkeit des Herrn, die uns anregt, das mögliche 
Gute zu tun. 

Evangelii Gaudium 44



Frage ich Jesus: Was willst du, das ich tun soll, was 
erwartest du von meinem Leben? – Das bedeutet 
trainieren. Fragt Jesus, sprecht mit Jesus. Und wenn ihr 
im Leben einen Fehler begeht, wenn euch ein 
Ausrutscher passiert, wenn ihr etwas tut, das schlecht 
ist, habt keine Angst: Jesus, schau, was ich getan habe! 
Was soll ich jetzt machen? Aber sprecht immer mit 
Jesus, im Guten und im Bösen, wenn ihr etwas Gutes tut 
und wenn ihr etwas Schlechtes tut. Habt keine Angst vor 
ihm!

Rio Gebetsvirgil 2015



Kleingruppe:

Tauschen Sie sich aus und sammeln Sie Ideen für Möglichkeiten von Versöhnung im 
Kontext mit Jugendlichen u.a. für Firmvorbereitung



https://www.youtube.com/watch?v=4MHM0iorHTc

https://www.youtube.com/watch?v=4MHM0iorHTc
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